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(57)  Gegenstand der Erfindung ist eine Vorrichtung
zum Befiillen eines Tanks eines Kraftfahrzeuges mit ei-
nem flissigen oder gasférmigen Betriebsmittel, insbe-
sondere zur industriellen Erstbefiillung am Montageband
des Herstellers, mit einem Befilladapter (110) zum An-
schlieen der Vorrichtung an den Tank des Kraftfahrzeu-
ges (100), mit einer Pumpe (106) zum Férdern des Be-
triebsmittels, mit einem Tankschlauch (108), Uber den
der Befulladapter (110) mit der Pumpe (106) verbunden
ist, mit einem Vorratstank (102) zur Bereitstellung des
Betriebsmittels und mit einer Zufiihrleitung (104), tUber
die der Vorratstank (102) mitder Pumpe (106) verbunden
ist. Eine solche Vorrichtung zum Befilllen eines Tanks
eines Kraftfahrzeuges mit einem fliissigen oder gasfor-

104

migen Betriebsmittel der eingangs genannten Art zu
schaffen, welche trotz eines groRen Volumenstromes ei-
ne Schaumbildung vermeidet oder zumindest reduziert,
wird dadurch erreicht, dass die Pumpe (106) einen Hohl-
zylinder (112) zur voriibergehenden Aufnahme des Be-
triebsmittels umfasst, dass die Pumpe (106) einen im
Hohlzylinder (112) koaxial verschieblich gehaltenen Kol-
ben (114) zum Herausbeférdern des Betriebsmittels um-
fasst, dass die Pumpe (106) eine den Kolben (114) an-
greifende Kolbenstange (116) zum axialen Bewegen des
Kolbens (114) innerhalb des Hohlzylinders (112) umfasst
und dass die Pumpe (106) einen an der Kolbenstange
(116) angreifenden Antrieb (118) zur linearen Bewegung
der Kolbenstange (116) umfasst.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Befiillen eines Tanks eines Kraftfahrzeuges
mit einem fliissigen oder gasférmigen Betriebsmittel, ins-
besondere zur industriellen Erstbefiilung am Montage-
band des Herstellers gemall dem Oberbegriff des An-
spruches 1.

[0002] Jedes Kraftfahrzeug wird vor der Auslieferung
durch den Hersteller mit verschiedenen Flissigkeiten,
wie z. B. Kraftstoff, Wischwasser, Kiihimittel oder der-
gleichen befiillt. Dies erfolgt meist wahrend der Endmon-
tage am Montageband des Herstellers. Eine solche Vor-
richtung ist beispielsweise aus der DE 10 2014 011 051
A1 bekannt.

[0003] Am Montageband des Herstellers ist die Takt-
zeitaufgrund verschiedener Vorgaben festgelegtund be-
tragt bei einigen Herstellern circa 60 Sekunden pro Fahr-
zeug. Innerhalb dieser Takizeit muss der zu fiillende
Tank des Kraftfahrzeuges wahrend der Bewegung des
Kraftfahrzeuges mit dem gewilinschten Betriebsmittel,
zum Beispiel Kraftstoff, Wischwasser, AD Blue, Kihl-
wasser, Motordl, Bremsflissigkeit oder Klimagas beftillt
werden. Weil dieser Fillvorgang bei laufendem Fahr-
zeug erfolgt, muss die Vorrichtung zum Befiillen auf die
Geschwindigkeit des Fahrzeuges beschleunigt werden
und am Ende des Beflillvorgangs wieder in die Aus-
gangsposition zuriickgebracht werden, um dann nach
circa 60 Sekunden zum Beflillen des nachsten Kraftfahr-
zeuges einsatzbereit zu sein.

[0004] Gleichzeitig muss eine exakte Menge des je-
weiligen Betriebsmittels mit eingefthrt, denn falls zu we-
nig Betriebsmittel vorhanden sind, gibt es Reklamationen
des Kunden, und falls zu viel Betriebsmittel eingefuillt
sind, erhoht dies die Herstellungskosten des Fahrzeu-
ges.

[0005] Beiden aus dem Stand der Technik bekannten
Vorrichtungen zum Befiillen der Kraftfahrzeuge, wie sie
insbesondereinder DE 102014 011 051 A1 beschrieben
ist, werden Ublicherweise Pumpen oder Membranpum-
pen eingesetzt, um das Betriebsmittel von einem Vor-
ratstank Uber einen Tankschlauch und einen Befillad-
apterin den Tank des Kraftfahrzeuges zu transportieren.
Weil aber zum Befiillen der jeweiligen Tanks nur sehr
wenig Zeit zur Verfligung steht, werden die Betriebsmittel
in einigen Fallen mit einem groen Volumenstrom
und/oder vergleichsweise hohem Druck transportiert.
Hierbei kann es vorkommen, dass ein Teil des Betriebs-
mittels wieder aus dem Tank herausspritzt und verloren-
geht.

[0006] Davon ausgehend liegt der vorliegenden Erfin-
dung die Erkenntnis zugrunde, dass bei einer Kreisel-
pumpe oder bei einer Membranpumpe der Transport des
Mediums durch eine kurzzeitige Druckerh6hung und an-
schlieende Druckerniedrigung erfolgt, wobei das Be-
triebsmittel im Bereich der Pumpe verwirbelt wird. Diese
von der Pumpe erzeugte Verwirbelung fiihrt zumindest
bei einigen Betriebsmitteln zu einer Schaumbildung, wo-
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durch ein groBes Volumen entsteht und wodurch der
Tank vorzeitig gefllt ist, sodass ein Teil des Betriebs-
mittels wieder aus dem Tank heraustritt und verloren ist.
Im Stand der Technik wird dem mit einem reduzierten
Volumenstrom begegnet.

[0007] Davon ausgehend liegt der vorliegenden Erfin-
dung die Aufgabe zugrunde, eine Vorrichtung zum Be-
fullen eines Tanks eines Kraftfahrzeuges mit einem flis-
sigen oder gasférmigen Betriebsmittel der eingangs ge-
nannten Art zu schaffen, welche trotz eines grof3en Vo-
lumenstromes eine Schaumbildung vermeidet oder zu-
mindest reduziert.

[0008] Als technische Losung dieser Aufgabe wird er-
findungsgeman eine Vorrichtung zum Befillen eines
Tanks eines Kraftfahrzeuges mit einem flissigen oder
gasférmigen Betriebsmittel der eingangs genannten Art
mit den Merkmalen des Anspruches 1 vorgeschlagen.
Vorteilhafte Weiterbildungen dieser Vorrichtung sind den
Unteranspriichen zu entnehmen.

[0009] Eine nach dieser technischen Lehre ausgebil-
dete Vorrichtung hat den Vorteil, dass der Kolben linear
und sehr gleichméaRig bewegt wird und dabei das Be-
triebsmittel relativ gleichmafRig aus dem Hohlzylinder
heraus durch den Tankschlauch und den Beflilladapter
in den Tank des Kraftfahrzeuges driickt. Die aus dem
Stand der Technik bekannte Pumpbewegung wird hier-
bei vermieden, weshalb die erfindungsgemale Pumpe
deutlich weniger Verwirbelungen des Betriebsmittels er-
zeugt und weshalb das Betreibsmittel mit einem ver-
gleichsweise hohen Volumenstrom in den Tank des
Kraftfahrzeuges gelangt, wodurch die Befiillzeit dras-
tisch reduziert wird.

[0010] Gleichzeitig ist der apparative Aufwand durch
den Einsatz einer erfindungsgeméafien Vorrichtung viel
niedriger, sodass auch die Herstellungskosten reduziert
werden kénnen. Noch ein weiterer Vorteil besteht darin,
dass durch den vergleichsweise geringen apparativen
Aufwand auch ein Beschleunigen und Abbremsen der
gesamten Vorrichtung beim Mitbewegen mit dem Mon-
tageband sehr viel schneller und energiesparender voll-
zogen werden kann.

[0011] In einer vorteilhaften Ausfiihrungsform ist so-
wohl der Tankschlauch, als auch die Zufiihrleitung an
einer Stirnseite des Hohlzylinders an der Pumpe ange-
schlossen. Dies hat den Vorteil, dass der Totraum, dass
heilt, derim Hohlzylinder verbleibende Restraum, nach-
dem der Kolben an seine Endposition erreicht hat, sehr
klein ausgefiihrt werden kann, weil auf die Aus- bzw. Ein-
lasse keine Riicksicht genommen werden braucht, denn
diese sind ja in der Stirnseite untergebracht.

[0012] Dabei hat es sich als vorteilhaft erwiesen, an
der Zufiihrleitung ein Einlassventil und an der Tanklei-
tung ein Auslassventil vorzusehen, sodass die Betriebs-
mittelzufuhr bzw. -abfuhr in einfacher Weise gesteuert
werden kann.

[0013] Berlcksichtig man, dass der Querschnitt des
Hohlzylinders stets konstant ist, so bestimmt sich das
Volumen des aus dem Hohlzylinder heraustransportier-
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ten Betriebsmittels aus dem Produkt des Querschnittes
mit dem vom Kolben zuriickgelegten, axialen Weg. Zum
Befiillen des Tanks mit einer exakten Menge an Betrieb-
mittel braucht nun lediglich der Kolben den hierzu erfor-
derlichen Weg zurilickzulegen umdie vorbestimmte Men-
ge an Betriebsmitteln exakt abzugeben. Letzteres kann
Uber den Antrieb in an sich bekannter Weise gesteuert
werden. Um diesen Effekt zu nutzen sind in einer bevor-
zugten Ausfihrungsform Mittel zur Bestimmung der ex-
akten Position des Kolbens innerhalb des Hohlzylinders
vorgesehen. Dies hat unter anderem den Vorteil, dass
hierdurch auf ein aufwendiges Durchflussmengenmess-
geratim Tankschlauch verzichtet werden kann, was zum
einen die Kosten und zum anderen die bewegbare Mas-
se der Vorrichtung reduziert.

[0014] Ein weiterer Vorteil besteht darin, dass auf die-
sem Wege das abgegebene Volumen des Betriebsmit-
tels sehr viel praziser ermittelt werden kann, da die bei
dem Durchflussmesssystem bekannte Ungenauigkeit
eliminiert sind.

[0015] Noch ein weiterer Vorteil bestehtdarin, dass die
am Durchflussmengenmessgerat auftretenden Verwir-
belungen entfallen, was auch zu einer Reduzierung der
Schaumbildung beitragt.

[0016] In einer ganz anderen, gleichfalls bevorzugten
Ausfiihrungsformistan der Vorderseite des Kolbens eine
erste Betriebsmittelkammer zur voriibergehenden Auf-
nahme eines Betriebsmittels vorgesehen, wahrend auf
der Rickseite des Kolbens eine zweite Betriebsmittel-
kammer zur voriibergehenden Aufnahme des gleichen
Betriebsmittels ausgebildetist. Beide Betriebsmittelkam-
mern sind innerhalb des Hohlzylinders untergebracht
und werden durch den Kolben voneinander getrennt.
Dies hat den Vorteil, dass die Vorrichtung bei gleicher
BaugréRe fast doppelt soviel Betriebsmittel aufnehmen
kann.

[0017] Vorteilhafterweise ist an der zweiten Stirnseite
des Hohlzylinders zur Begrenzung der zweiten Betriebs-
mittelkammer eine geschlossene Wand vorgesehen, in
der ein zweites Einlass- und/oder ein zweites Auslass-
ventil untergebracht ist, an die je nach Anwendungsfall
ein geeigneter Tankschlauch und/oder eine geeignete
Zufuhrleitung anbringbar sind.

[0018] Weildergemeinsame Kolben je nachseinerPo-
sition innerhalb des Hohlzylinders die GréRe der ersten
und der zweiten Betriebsmittelkammer beeinflusst, ist es
moglich, dass beim Herausdriicken des Betriebsmittels
aus der ersten Betriebsmittelkammer gleichzeitig neues
Betriebsmittel in die zweite Betriebsmittelkammer einge-
lassen wird. Sobald die erste Betriebsmittelkammer voll-
sténdig entleert ist und der Kolben in die entgegenge-
setzte Richtung gedrickt wird, wird die zweite Betriebs-
mittelkammer entleert und gleichzeitig die erste Betriebs-
mittelkammer wieder befiillt. Es versteht sich, dass die
dabei involvierten Einlass- und Auslassventile entspre-
chend gesteuert werden.

[0019] In einer ersten, bevorzugten Ausfiihrungsform
ist an diese doppelseitig nutzbare Pumpe eine einzelne

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Zufuhrleitung und ein einzelner Tankschlauch samt ei-
nem einzelnen Befilladapter angeschlossen, wobei so-
wohl die Zufiihrleitung, als auch der Tankschlauch Y-
formig ausgefihrt sind und sowohl an einer ersten, als
auch an einer zweiten Stirnseite des Hohlzylinders an-
geschlossen sind, um die erste und auch die zweite Be-
treibsmittelkammer zu erreichen. Dies hat den Vorteil,
dass in beiden Betreibsmittelkammers das gleiche Be-
treibsmittel verwendet werden kann und dass bei glei-
cher Baugrofie nahezu die doppelte Menge von diesem
Betriebsmittel aufgenommen werden kann oder dass bei
gleicher Menge an Betriebsmittel die BaugréRe der Pum-
pe drastisch reduzuiert werden kann.

[0020] Ineinerzweiten, ebenfalls bevorzugten Ausfiih-
rungsform wird in der ersten Betriebmittelkammer ein
erstes Betriebsmittel eingesetzt, wahrend in der zweiten
Betriebsmittelkammer ein zweites Betriebsmittel einge-
setzt wird. Dabei hat es sich als zweckmaRig erwiesen,
zwei verschiedene Zufiihrleitungen und zwei verschie-
dene Tankschlauche zu verwenden. Dies hat den Vorteil,
dass wahrend einer Befllllphase zwei verschiedene Be-
triebsmittel wahrend des gleichen Taktes des Montage-
bandes in unterschiedliche Tanks des Kraftfahrzeuges
geflllt werden kénnen, ohne dass sich der apparative
Aufwand signifikant erhéht.

[0021] Bei modernen Dieselmotoren wird zur Schad-
stoffreduzierung ein ultrareiner Harnstoff (bekannt unter
AdBLue) hinzugefligt, welcher in einem separaten Tank
im Kraftfahrzeug mitgefiihrt wird. Beim Kontakt dieses
Harnstoffes mit Luft kristallisiert derHarnstoff und hinter-
lasst einen storenden Film auf der Oberflache, der die
Bewegung des Kolbens im Hohlzylinder und die Dichtheit
der Pumpe beintrachtigen kann. Folglich sollte beim Be-
fullen des Hanrstofftankes des Kranffahrzeuges ein Kon-
takt des Harnstoffes mit Luft vermieden werden.

[0022] Ineinerweiteren, bevorzugten Asufiihrungform
wird dieses Problem dadurch geldst, dass auf einer
Ruckseite des Kolbens innerhalb des Hohlzylinders eine
Flussigkeit, vorzugsweise Wasser, vorgehalten wird.
Diese Flussigkeit dichtet die Riickseite des Kolbens und
die dichtung zwischen dem Kolben und der Hohlzylinde-
rinnenwand luftdicht ab, so dass eine Kristallisation et-
waig austretenden Harnstoffes dauerhaft vermieden
wird.

[0023] Ineiner bevorzugten Weiterbildungist der Hohl-
zylinder mit einem mit der Flussigkeit gefiillten Aus-
gleichsbehélter derartkommunizierend verbunden, dass
unabhangig von der Position des Kolbens stets ausrei-
chend Flissigkeit auf der Riickseite des Kolbens vorhan-
den ist.

[0024] Dabei hat es sich als vorteilhaft erwiesen, den
ohnehin zum Spilen des Befilladapters vorhandenen
Flussigkeitstank als Ausgleichsbehalter zu nutzen.
[0025] Weitere Vorteile der erfindungsgemafien Vor-
richtung zum Beflllen eines Tanks eines Kraftfahrzeu-
ges mit einem flissigen oder gasférmigen Betriebsmittel
ergeben sich aus der beigefiigten Zeichnung und den
nachstehend beschriebenen Ausfiihrungsformen. Eben-
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sokonnendie vorstehend genannten und die noch weiter
ausgefiihrten Merkmale erfindungsgemaR jeweils ein-
zeln oder in beliebigen Kombinationen miteinander ver-
wendet werden. Die erwahnten Ausfiihrungsformen sind
nicht als abschlieRende Aufzahlung zu verstehen, son-
dern haben vielmehr beispielhaften Charakter. Es zei-
gen:
Fig. 1  eine schematische Darstellung einer ersten
Ausfihrungsform einer erfindungsgemaRlen
Vorrichtung wahrend der Befiillung eines
Tanks eines Kraftfahrzeuges am Montageband
des Herstellers;

eine schematische Darstellung einer zweiten
Ausfihrungsform einer erfindungsgemaRen
Vorrichtung wahrend der Befiillung eines
Tanks eines Kraftfahrzeuges am Montageband
des Herstellers;

eine schematische Darstellung einer dritten
Ausfiihrungsform einer erfindungsgemaRen
Vorrichtung wahrend der Befiillung eines
Tanks eines Kraftfahrzeuges am Montageband
des Herstellers;

eine schematische Darstellung einer vierten
Ausfihrungsform einer erfindungsgemaRen
Vorrichtung wahrend der Befiillung eines
Tanks eines Kraftfahrzeuges am Montageband
des Herstellers.

Fig. 2

Fig. 3

Fig. 4

[0026] In den Firguren 1 bis 4 sind vier verschiedene
Ausfiihrungsformen einer erfindungsgemafen Vorrich-
tung zum Befiillen eines Tanks eines Kraftfahrzeuges
mit einem Betriebsmittel zur industriellen Erstbefiillung
am Montageband des Herstellers dargestellt. Dabei fahrt
die Vorrichtung zusammen mit dem Montageband und
dem Kraftfahrzeug entlang dem Montageband, bis das
Kraftfahrzeug 100 entsprechend vollgetankt ist. An-
schlieend wird die Vorrichtung zum Ausgangspunkt zu-
rickbewegt und befiillt das nachste Kraftfahrzeug dieses
Montagebandes. Die zum Zuriickbewegen notwendigen
Mittel sind hier nicht dargestellit.

[0027] Die in Figur 1 dargestellte erste Ausfiihrungs-
form umfasst einen Vorratstank 102 mit dem gewiinsch-
ten Betriebsmittel, der Uber eine Zuflhrleitung 104 mit
einer Pumpe 106 verbunden ist. An die Pumpe 106 ist
ein Tankschlauch 108 angeschlossen, an dessen freien
Ende ein Befllladapter 110 vorgesehen ist, der in den
hier nicht ndher dargestellten Tank des Kraftfahrzeuges
100 einfiihrbar ist.

[0028] In dieser Ausfliihrungsform gemaR Fig. 1 ist die
Pumpe 106 aus einem Hohlzylinder 112 mit einem darin
koaxial verschieblichen gehaltenen Kolben 114 gebildet,
wobei an dem Kolben 114 eine Kolbenstange 116 ange-
bracht ist. Diese Kolbenstange 116 ist mit einem Antrieb
118 versehen, um den Kolben 114 innerhalb des Hohl-
zylinders 112 axial zu bewegen. In der hier dargestellten
Ausfiihrungsform ist der Antrieb 118 als elektrisch ange-
triebener Servomotor ausgebildet, der tber ein hier nicht
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naher dargestelltes Getriebe die als Spindel ausgebilde-
te Kolbenstange 116 derart bewegt, dass der Kolben 114
innerhalb des Hohlzylinders 112 auf und ab bewegt wird.
In einer anderen, hier nicht dargestellten Ausfiihrungs-
formen, erfolgt der Antrieb der Kolbenstange auch hy-
draulisch oder pneumatisch.

[0029] An einer Stirnseite 21 des Hohlzylinders 112 ist
sowohl ein hier nicht ndher dargestelltes Auslassventil,
als auch ein hier nicht ndher dargestelltes Einlassventil
vorgesehen, wobei der Tankschlauch 108 an dem Aus-
lassventil angebracht ist, wahrend die Zufiihrleitung 104
an dem Einlassventil angebracht ist.

[0030] Zur Kontrolle der tatsachlichen Position des
Kolbens 114 sind in der in Fig. 1 dargestellten, ersten
Ausfuhrungsform der erfindungsgemaflen Vorrichtung
Mittel zur exakten Bestimmung der aktuellen Position des
Kolbens 114 vorgesehen. Dies kann beispielsweise ein
Wegaufnehmer sein.

[0031] Diese Mittel zur exakten Bestimmung der aktu-
ellen Position des Kolbens 114 sind in der Pumpe, vor-
zugsweise innerhalb des Hohlzylinders 112 vorgesehen,
denn wie oben naher beschrieben, wird der Kolben 114
koaxial zum Hohlzylinder 112 Giber die Kolbenstange 116
und den Antrieb 118 bewegt und zur Bestimmung des
gepumpten Volumens ist die Kenntnis des vom Kolben
114 zuriickgelegten Weges wichtig.

[0032] Beim Befiillen des Tanks des Kraftfahrzeuges
ist es wichtig, exakt die vorgegebene Menge des Be-
triebsmittels in den Tank einzufillen. Ist der Tank voll,
so erhoht das die Kosten, ist der Tank nicht voll genug,
so kénnte es zu Reklamationen von Seiten des Kunden
kommen. Im Stand der Technik werden hierfur Durchfi-
ussmengenmessgerate verwendet. Neben der Tatsa-
che, dass solche Gerate zusatzlich angeschafft werden
missen und regelmafig auf deren Exaktheit hin kalibriert
werden missen, haben solche Durchflussmengenmess-
gerate weiterhin den Nachteil, dass hierdurch eine ge-
wisse Verwirbelung des Betriebsmittels erfolgt, mit der
Folge, dass das Betriebsmittel aufschdumt und somit
kein optimales Befiillen des Tanks méglich ist. Bei der in
Fig. 1 dargestellten Vorrichtung wird die in den Tank ein-
zufiillende Menge des Betriebsmittels tber die Position
des Kolbens 114 wie folgt bestimmt:

Zunachst wird die Ausgangsposition des Kolbens
114 festgestellt, zum Beispiel durch die Mittel zur
Bestimmung der Position des Kolbens 114. Dies
kann zum Beispiel ein Wegaufnehmer sein. Der
Durchmesser des Hohlzylinders 112 ist bekannt und
stets konstant. Das Volumen des zu pumpenden Be-
treibsmittels errechnet sich aus dem Produkt des
Querschnitts des Hohlzylinders 112 (welcher stets
konstant ist) und dem vom Kolben 114 zuriick zu
lengenden Weg. Dann wird der Kolben, gesteuert
vom Antrieb 118 soweit axial wie zuvor festgelegt
verschoben und dann wieder angehalten. Nunist die
gewiinschte Menge des Betreibsmittelsaus dem
Hohlzylinder 112 herausgedriickt. Zur Kontrolle wird
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die Position des Kolbens 114 von Wegaufnehmer
erfasst.

[0033] Folglich kann auf ein Durchflussmengenmess-
gerat verzichtet werden, denn durch den Antrieb 118
kann der Hub des Kolbens 114 exakt bestimmt werden.
In der Praxis bedeutet dies, dass mit dem ausgefiihrten
Hub des Kolbens 114 automatisch auch die gewiinschte
Menge des Betriebsmittels im Tank des Kraftfahrzeuges
100 gelangt. Folglich kann auf ein Durchflussmengen-
messgerat vollstandig verzichtet werden.

[0034] Nachfolgend wird der Vorgang des Befiillens
des Tanks des Kraftfahrzeuges 100 mit der erfindungs-
gemalen Vorrichtung wie folgt beschrieben.

[0035] Zun&chst einmal wird der Kolben 114 Uber den
Antrieb 118 in seine Grundstellung am oberen Ende des
Hohlzylinders 112 gebracht, sodass im Hohlzylinder 112
das maximale Volumen zur Verfligung steht. Gleichzeitig
wird das gewlinschte Betriebsmittel vom Vorratstank 102
Uber die Zuflhrleitung 104 und das nun gedffnete Ein-
lassventil in den Hohlzylinder 112 der Pumpe 106 ge-
bracht. Sobald der Hohlzylinder 112 vollstandig gefullt
ist, wird das Einlassventil geschlossen und nun ist die
Vorrichtung zum Befiillen eines Tanks eines Kraftfahr-
zeuges betriebsbereit.

[0036] Sobald nun ein erstes Kraftfahrzeug 100 am
Montageband in die Reichweite der Vorrichtung zum Be-
fullen gelangt, wird der Befilladapter 110 in den Tank
des Kraftfahrzeuges 100 eingefiihrt und sodann wird der
Kolben 114 Uber die Kolbenstage 116 und den Antrieb
118 nach unten gefiihrt. Wahrenddessen wird die ge-
samte Vorrichtung zusammen mit dem Kraftfahrzeug
100 parallel zum Montageband mitgefuhrt.

[0037] Uber eine geeignete Steuerung weil der An-
trieb 118, wie weit der Kolben 114 innerhalb des Hohl-
zylinders 112 nach unten gefiihrt werden muss, um die
gewinschte Menge des Betriebsmittels aus dem Hohl-
zylinder 112 Uber den Tankschlauch 108 und den Be-
fllladapter 110 in den Tank einzufiillen. Nachdem der
Kolben 114 den vorbestimmten Weg zurlick gelegt hat
und somit in seiner Endposition angelangt ist, wird der
Antrieb 118 angehalten, sodass der Kolben 114 in der
entsprechenden Position verharrt. Nun ist exakt die vor-
bestimmte des Betriebsmittels in den Tank des Kraftfahr-
zeuges gelangt. AnschlieRend wird der Befllladapter
110 vom Tank des Kraftfahrzeugs 100 zurlickgezogen
und die gesamte Vorrichtung wird wieder in die Aus-
gangsposition zurlickgefiihrt, wobei auch der Kolben 114
durch den Antrieb 118 wieder in seine Ausgangsposition
zurlickgebracht wird und der Hohlzylinder 112 wieder
vollstandig mit dem Betriebsmittel befiillt wird, bevor der
Vorgang mit dem nachsten Kraftfahrzeug 100 erneut be-
ginnt.

[0038] Bei der in Fig 2 dargestellten zweiten Ausflh-
rungsform ist im Hohlzylinder 212 eine erste Betriebs-
mittelkammer 222 im Bereich vor dem Kolben 214 und
eine zweite Betriebsmittelkammer 224 im Bereich hinter
dem Kolben 214 ausgebildet. Im Bereich hinter dem Kol-
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ben 214 ist an einer zweiten Stirnseite 226 eine Wand
228 zur Begrenzung der zweiten Betriebsmittelkammer
224 vorgesehen, in der auch ein hier nicht naher darge-
stelltes Einlassventil und ein hier nicht ndher dargestell-
tes Auslassventil integriert ist. Es versteht sich, dass in
der Wand 228 eine Offnung zur Durchfiihrung der Kol-
benstange 216 vorgesehen ist.

[0039] In dieser zweiten Ausfiihrungsform ist die Zu-
fuhrleitung 204 Y-férmig ausgefiihrt und fihrt vom Vor-
ratstank 202 Uber die erste Stirnseite 220 in die erste
Betriebsmittelkammer 222 und tber die Wand 228 in der
zweiten Stinseite 226 in die zweite Betriebsmittelkammer
224. Die Tankleitung 208 ist ebenfalls Y-férmig ausge-
flhrt und sowohl an die erste Betriebsmittelkammer 222,
als auch an die zweite Betriebsmittelkammer 224 ange-
schlossen, verflgt aber nur Uber einen Befiilladapter
210.

[0040] Mit dieser Variante kann nahezu die doppelte
Menge des gewiinschten Betriebsmittels mitgefiihrt und
in das Kraftfahrzeug 200 Uberfiihrt werden, ohne dass
die Pumpe 206 gréRer wird. Dabei wird zunachst die ers-
te Betriebsmittelkammer 222 entleert und gleichzeitig
wird die zweite Betriebsmittelkammer 224 befiillt. Ist der
Kolben 214 an seinem tiefsten Punkt angelangt wird er
wieder nach oben bewegt. Dabei wird die zweite Be-
triebsmittelkammer 224 entleert und die erste Betriebs-
mittelkammer 222 befiillt.

[0041] Die in Figur 3 dargestellte dritte Ausfihrungs-
form unterscheidet sich von der in Figur 2 dargestellten
zweiten Ausflihrungsform lediglich dadurch, dass zwei
separate Vorratstanks 302a und 302b, zwei separate Zu-
fuhrleitungen 304a und 304b, sowie zwei separate Tank-
schlache 308a und 308b einschliellich zwei separaten
Befiilladapter 310a und 310b vorgesehen sind. Im Ubri-
gen sind die zweite und die dritte Ausflihrungsform iden-
tisch. Mit dieser dritten Ausfiihrungsform ist es mdglich
wahrend eines Taktes des Montagebandes zwei ver-
schiedene Betriebsmittel in zwei verschiedene Tanks
des Kraftfahrzeuges 300 einzufiillen, ohne den appara-
tiven Aufbau hierfiir signifikant zu erhéhen.

[0042] Diein Figur 4 dargesstellte vierte Ausfihrungs-
form ist identisch mit der in Figur 1 dargestellten ersten
Ausfuhrungsform, weist jedoch zusatzlich einen mit
Wasser gefiillten Ausgleichsbehélter 430 auf, der Gber
eine an der zweiten Stirnseite 426 des Hohlzylinders 412
angebrachte AnschluBleitung 432 mitdem Teil des Hohl-
zylinders 412 hinter dem Kolben 414 verbunden ist. Hier-
durch ist derHohlzylinder 412 im Bereich der Riickseite
des Kolbens 414 stets mit Wasser gefllt. Dabei driickt
der Kolben 414 dieses Wasser beim Hochfahren zuriick
in den Ausgleichsbehalter 430 und beim Herunterfahren
gelangt Wasser aus dem Ausgleichsbehélter 430 in den
Hohlzylinder 412, so dass stets ausreichend Wasser den
Kolben 414 und die Innenwand des Hohlzylinders 412
abdeckt, damit der dort anhaftende Harnstoff nicht kris-
tallisiert.

[0043] In einer anderen, hier nicht dargestellten Aus-
fuhrungsform wird Anstelle des Wassers eine andere
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Flussigkeit, zum Beispiel eine Lauge, ein Gemisch auf
der Basis von Wasser zum luftdichten AbschlieRen des
Harnstoffes verwendet.

Patentanspriiche

1.

Vorrichtung zum Befiillen eines Tanks eines Kraft-
fahrzeuges mit einem flissigen oder gasférmigen
Betriebsmittel, insbesondere zur industriellen Erst-
befiillung am Montageband des Herstellers, mit ei-
nem Befllladapter (110, 210) zum AnschlieRen der
Vorrichtung an den Tank des Kraftfahrzeuges (100,
220, 300), mit einer Pumpe (106, 206) zum Férdern
des Betriebsmittels, mit einem Tankschlauch (108,
208, 308a, 308b), tiber den der Befllladapter (110,
210, 310a, 310b) mit der Pumpe (106,206) verbun-
denist, mit einem Vorratstank (102,202, 302a, 302b)
zur Bereitstellung des Betriebsmittels und mit einer
Zufuhrleitung (104, 204, 304a, 304b), Uber die der
Vorratstank (102, 202, 302a, 302b) mit der Pumpe
(106, 206) verbunden ist,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Pumpe (106, 206) einen Hohlzylinder (112,
212) zur voriibergehenden Aufnahme des Betriebs-
mittels umfasst, dass die Pumpe (106, 206) einen
im Hohlzylinder (112, 212) koaxial verschieblich ge-
haltenen Kolben (114, 214) zum Herausbeférdern
des Betriebsmittels umfasst, dass die Pumpe (106,
206) eine den Kolben (114, 214) angreifende Kol-
benstange (116, 216) zum axialen Bewegen des Kol-
bens (114, 214) innerhalb des Hohlzylinders (112,
212) umfasst und dass die Pumpe (106, 206) einen
an der Kolbenstange (116, 216) angreifenden An-
trieb (118) zur linearen Bewegung der Kolbenstange
(116, 216) umfasst.

Vorrichtung nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass sowohl der Tankschlauch (108, 208, 308a), als
auch die Zufiihrleitung (104, 204, 304a) an einer ers-
ten Stirnseite (120, 220) des Hohlzylinders (112,
212) an der Pumpe (106, 206) angeschlossen sind.

Vorrichtung nach wenigstens einem der vorange-
henden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass an einer ersten Stirnseite (120, 220) des Hohl-
zylinders (112,212) ein erstes Einlassventil vorge-
sehen ist und dass die Zufihrleitung (104, 204,
304a) an dem Einlassventil angeschlossen ist.

Vorrichtung nach wenigstens einem der vorange-
henden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass an einer ersten Stirnseite (120, 220) des Hohl-
zylinders (112, 212) ein Auslassventil vorgesehen
ist und dass der Tankschlauch (108, 208, 308a) an
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10.

dem Auslassventil angeschlossen ist.

Vorrichtung nach wenigstens einem der vorange-
henden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass Mittel zur exakten Bestimmung der aktuellen
Position des Kolbens (114, 214) innerhalb des Hohl-
zylinders (112, 212) vorgesehen sind.

Vorrichtung nach wenigstens einem der vorange-
henden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass im Hohlzylinder (212) eine erste (222) und eine
zweite (224) Betriebsmittelkammer zur voriiberge-
henden Aufnahme von Betriebsmittel ausgebildet
sind, wobei die beiden Betriebsmittelkammern (222,
224) durch den Kolben (214) voneinander getrennt
sind.

Vorrichtung nach Anspruch 6,

dadurch gekennzeichnet,

dass an einer zweiten Stirnseite (226) des Hohlzy-
linders (212) zur Begrenzung der zweiten Betriebs-
mittelkammer (224) eine geschlossene Wand (228)
vorgesehen ist, wobei in der Wand (228) ein zweites
Einlass- und/oder ein zweites Auslassventil unter-
gebracht ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,

dass innerhalb des Hohlzylinders (112, 212, 412)
aufeiner Rickseite des Kolbens (114,214,414) eine
Flissigkeit, vorzugsweise Wasser, vorgesehen ist.

Vorrichtung nach Anspruch 8,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Hohlzylinder (112, 212, 412) im Bereich
der Riickseite des Kolbens (114, 214, 414), insbe-
sondere Uber eine AnschluBleitung (432), kommu-
nizierend mit einem Ausgleichsbehalter (430) ver-
bunden ist.

Vorrichtung nach Anspruch 9,

dadurch gekennzeichnet,

dass die AnschluBleitung (432) an einer zweiten
Stirnseite (226) des Hohlzylinders (112, 212, 412)
angeordnet ist.



EP 3 242 016 A1

}m
VA

i

102

Fig. 1

104



EP 3 242 016 A1

00¢

80¢

022 +0Z
1z 22

21z

¥
1| VA vee

0Lz /
gze_ || Jee

80Z L

i

1[4 ED_

N

¢0¢
1




EP 3 242 016 A1

Bi eLe

e80¢

T~

00€

4

ey0C

Bz0¢
1

azog
\




430

—

432

400

EP 3 242 016 A1

Fig.

3\4

;

LN

426ﬁ

10

402




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 242 016 A1

9

Europdisches
Patentamt
European
Patent Office

Office européen
des brevets

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03) H*

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 17 16 8732

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Betrifft

KLASSIFIKATION DER

Kategorig der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG _(IPC)
X US 3 538 961 A (BRUCE RALPH E) 1,2,4 INV.
10. November 1970 (1970-11-10) FO4B5/02
Y * Abbildungen 1,3 * 5,8-10 | FO4B13/00
A * Spalte 5, Zeile 42 - Spalte 6, Zeile 21 |3,6,7 FO4B13/02
* FO4B23/02
* Spalte 7, Zeile 1 - Spalte 9, Zeile 26 *
X,D |DE 10 2014 011051 Al (DURR SOMAC GMBH 1,2
[DE]) 28. Januar 2016 (2016-01-28)
Y * Abbildung 1 * 3,4,6,7
A * Absatz [0013] - Absatz [0017] * 5,8-10
Y US 3 456 595 A (GOTTZMANN CHRISTIAN F ET |3,4,6,7
AL) 22. Juli 1969 (1969-07-22)
A * Abbildung 2 * 1,2,5,
* Spalte 1, Zeile 64 - Spalte 2, Zeile 19 |8-10
*
Y WO 96/08648 Al (WALLACE & TIERNAN INC 5
[US]; SOPER JOHN A [GB])
21. Marz 1996 (1996-03-21) RECHERCHIERTE
A * Abbildung 1 * 1-4,6-1¢  SACHGEBIETE (PO
* Seite 3, Zeile 14 - Seite 4, Zeile 27 * FO4B
----- F25B
Y CH 399 908 A (SCHWING FRIEDRICH WILH [DE])|8-10 B67D
30. September 1965 (1965-09-30)
A * Abbildung 1 * 1-7
* Seite 2, Zeile 58 - Seite 3, Zeile 29 *
A US 2007/286745 Al (CHANCE MAYNARD [US]) 1-10

13. Dezember 2007 (2007-12-13)

* Abbildung 1 *

* Absatz [0002] *

* Absatz [0022] - Absatz [0028] *

_____ .

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

Recherchenort

Miinchen

AbschluBdatum der Recherche

29. August 2017

Ricci, Saverio

Prafer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes

1"

Seite 1 von 2



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 242 016 A1

9

Europdisches
Patentamt
European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 17 16 8732

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A US 2013/039778 Al (BLACKSON CHRISTOPHER R [1-10
[US] ET AL) 14. Februar 2013 (2013-02-14)
* Abbildungen 1,2 *
* Absatz [0011] - Absatz [0024] *
A US 2014/377110 Al (BAGAGLI RICCARDO [IT] |[1-10

ET AL) 25. Dezember 2014 (2014-12-25)
* Abbildungen 1-4 *

* Absatz [0006] *

* Absatz [0034] - Absatz [0046] *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Miinchen 29. August 2017

Ricci, Saverio

Prafer

vO>r <X

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

E
: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
ttechnologischer Hintergrund e e
: nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
: Zwischenliteratur Dokument

12

Seite 2 von 2



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 242 016 A1

ANHANG ZUM EUEOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 17 16 8732

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

29-08-2017

Im Recherchenbericht
angeflihrtes Patentdokument

Verdffentlichung

Datum der

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verdffentlichung

US 3538961

A

19-04-2017
28-01-2016
31-05-2017
10-08-2017
28-01-2016

CH 399908

30-09-1965
06-09-1965
12-12-1968
31-03-1965
15-12-1973
29-08-2017
29-08-2017
29-08-2017
27-11-1967
26-02-1968

US 2013039778

21-06-2012
22-03-2016
15-08-2012
17-10-2012
17-06-2015
18-04-2013
14-02-2013
16-06-2011

US 2014377110

10-11-1970  KEINE
28-01-2016 CN 106574815
DE 102014011051
EP 3172505
Us 2017227270
WO 2016011990
22-07-1969  KEINE
21-03-1996  KEINE
30-09-1965 CH 399908
DD 39454
DE 1285319
GB 987993
JP 54842882
NL 129372
NL 137760
NL 267540
NL 6712003
NL 6712486
13-12-2007  KEINE
14-02-2013 AU 2010328641
BR 112012013732
CN 102639873
EP 2510237
JP 5735532
JP 2013513069
US 2013039778
WO 2011071528
25-12-2014 CA 2859279
CN 164011381
EP 2798211
JP 6163495

JP 2015503695
KR 20140107328
RU 2014124747
US 2014377110
WO 2013098097

04-07-2013
27-08-2014
05-11-2014
12-07-2017
02-02-2015
04-09-2014
20-02-2016
25-12-2014
04-07-2013

13

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82




EP 3 242 016 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« DE 102014011051 A1 [0002] [0005]

14



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

